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Anfang der 2010er-Jahre war das
große Thema in vielen Kommunen
des Main-Kinzig-Kreises die Umbe-
nennung doppelter Straßennamen.
Die war vor allem wegen des Ein-
satzes von Rettungskräften drin-
gend notwendig, um Verwechslun-
gen zu vermeiden. Auch in Bieber-
gemünd wurde eifrig darüber dis-
kutiert, und nicht jeder war damit
einverstanden, fortan in einer –
wenn auch nur namentlich – ande-
ren Straße zu wohnen. Roßbach
durfte seine Bergstraße behalten –
doch in welchem Ortsteil gab es
vor der Umbenennung noch eine
Bergstraße? Das wollen wir in un-
serer 15. und letzten Frage wissen.

Kassel ............................................ (B)

Wirtheim ....................................... (R)

Bieber ............................................ (E)

Lanzingen ..................................... (N)

Und so geht‘s:
Den Buchsta-
ben hinter der
korrekten Antwort notieren. Im Lö-
sungswort, das aus 15 Buchstaben
besteht und heute komplett ist,
nimmt er Position 2 ein.Das Lösungs-
wort bis Donnerstag, 5. Dezember,
10 Uhr, per Post, Fax oder E-Mail
(gewinnspiel@gnz.de) mit Betreff
„Heimat-Wissen“ an die Redaktion
schicken. Mitarbeiter des Druck-
und Pressehauses Naumann sind
nicht teilnahmeberechtigt, der
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

BERÜHRUNGEN
Mit meinem Zeigefinger nur
möcht ich um deinenMund
ein zartes Lächeln malen,
sanft und behutsam,

wie ein feines Spinnennetz.

Es wird die Heiterkeit der Seele
sichtbar machen,

und was dich traurig machte,
wird ganz schnell vergangen sein.

Fritz Walther

Main-Kinzig-Kreis (re). Das Tele-
kommunikationsunternehmenM-net
bietet künftig ebenfalls Dienste auf
dem neuen Glasfaser-Netz an. Die
Bürger des Main-Kinzig-Kreises
können dann also frei wählen, ob
sie einen Vertrag mit Vodafone oder
M-net schließen. „Die erste Etappe
ist geschafft. Damit soll aber nicht
Schluss sein. Wir wollen noch wei-
tere Anbieter für unser Glasfaser-
Netz gewinnen“, wird Breitband-
Geschäftsführerin Simone Roth in
einer Pressemitteilung zitiert.

Zum Hintergrund: Die Breitband
Main-Kinzig GmbH verlegt bis 2027
flächendeckend Glasfaser im ge-
samten Kreis – und zwar überall
dort, wo es die Förderrichtlinien zu-
lassen und kein privater Ausbau er-
folgt. Diesen Ausbau darf die Toch-
tergesellschaft des Kreises nur vor-
nehmen, weil sie einen festen Be-
treiber hat, der Dienste für das neue
Netz anbietet. Nach diesem Anbie-
ter wurde mittels europaweiter Aus-
schreibung gesucht. Gewinner des
Wettbewerbs war Vodafone. Der Te-
lekommunikationsanbieter ist damit
Hauptmieter des neuen Glasfaser-
Netzes und für die nächsten 20 Jah-
re verpflichtet, seine Tarife anzubie-
ten.
Das Netz des Main-Kinzig-Krei-

ses ist darüber hinaus für weitere
Anbieter offen. Der derzeit gängigs-
te Weg für weitere Anbieter, eben-
falls einen Tarif für das neue Netz

anzubieten, ist es, einen sogenann-
ten Bitstream-Zugang bei Vodafone
zu nutzen. Dazu muss der Anbieter
sich vertraglich mit Vodafone eini-
gen. Eine solche Einigung ist jetzt
zwischen Vodafone und M-net ge-
glückt. Das freut Landrat Thorsten
Stolz: „M-net ist für unseren Kreis
ein Partner der ersten Stunde. Den
Bürgerinnen und Bürgern steht jetzt
also eine weitere Option offen, im
Sinne des Wettbewerbs ist das sehr
zu begrüßen.“ M-net ist schon lan-
ge in der Region aktiv und betreut
bereits rund 50000 Kunden im
Main-Kinzig-Kreis auf dem derzeiti-

gen Netz des Kreises. Und wie geht
es nun weiter? Generell gilt die fol-
gende Reihenfolge: Erst muss die
Breitband Main-Kinzig GmbH die
Glasfaser-Anschlüsse errichten und
anschließend an den Hauptmieter
Vodafone übergeben. Dann muss
Vodafone die fertigen Anschlüsse in
Betrieb nehmen. Danach ist es für
die Bürger möglich, mit Gigabit-Ge-
schwindigkeiten im Internet zu sur-
fen – egal, ob sie sich für einen Tarif
von M-net oder Vodafone entschie-
den haben.
Bei den Inbetriebnahmen von

Vodafone kommt es derzeit leider

zu Verzögerungen. Normalerweise
dauert eine Inbetriebnahme nach
Übergabe circa zwölf Wochen. Ak-
tuell hat Vodafone mit technischen
Schwierigkeiten zu kämpfen, wes-
halb sich dieser Zeitraum in vielen
Orten verlängert, erklärt der Kreis-
beigeordnete und Breitband-Auf-
sichtsratsvorsitzende Jannik Mar-
quart: „Den Unmut der Menschen,
die natürlich jetzt gerne die Vorteile
des schnellen Internets direkt ge-
nießen wollen, aber noch warten
müssen, können wir nachvollzie-
hen. Wir haben bereits zahlreiche
Gebiete an Vodafone übergeben,
die jetzt nur noch auf die Inbetrieb-
nahmewarten.“
Hier sei Vodafone am Zug, er-

gänzt Simone Roth: „Wir sind für die
Infrastruktur zuständig. Sobald wir
das Netz übergeben haben, muss
Vodafone ran. Natürlich stehen wir
in einem engen Austausch und wol-
len darauf hinwirken, dass sich die-
ser Zeitraum verkürzt.“ Für Informa-
tionen darüber, wann es vor Ort wei-
tergeht, müssten sich die Bürger al-
lerdings direkt anVodafonewenden.
Abschließend sagt Simone Roth:

„Wir bauen ein Glasfaser-Netz für
die Bürgerinnen und Bürger. Uns ist
es wichtig, dass die Menschen in
der Region von guten Preisen profi-
tieren. Dafür ist Wettbewerb wich-
tig. Und deshalb werden wir weiter-
hin alles dafür tun, um weitere An-
bieter zu gewinnen. Den ersten
Schritt hätten wir geschafft, und da-
rüber freuen wir uns sehr.“

Neben Vodafone bietet künftig auch M-net Tarife für das Glasfaser-Netz
der Breitband Main-Kinzig GmbH an. Die will noch weitere Anbieter gewinnen.

„Ein Partner der ersten Stunde“

Freuen sich über die Einigung mit M-net (von links): Landrat Thorsten Stolz, Breit-
band-Geschäftsführerin Simone Roth und Aufsichtsratsvorsitzender Jannik Mar-
quart. FOTO: MKK

Main-Kinzig-Kreis (re). „Die SPD ist
bei dieser Bundestagswahl unwähl-
bar“, meint die Junge Union (JU)
Main-Kinzig. Konkret bezieht sie
sich in dieser Einschätzung auf ein
GNZ-Interview mit Landrat Thors-
ten Stolz vom 23. November. Darin
war der Landrat deutlich von Bun-
deskanzler Olaf Scholz abgerückt
und hatte gesagt, dass er Boris Pisto-
rius für den besseren Kandidaten
halte.

Eine derartige Entkoppelung in-
nerhalb der SPD mache diese aus

Sicht der Jungen Union Main-Kin-
zig bei der kommenden Bundes-
tagswahl unwählbar. „Die jüngs-
ten Aussagen des Landrats machen
deutlich, dass selbst die eigene Par-
tei vor Ort den Glauben an die
SPD-geführte Bundesregierung
verloren hat. Wenn sogar der hoch-
rangigste Vertreter der SPD in der
Region den Kanzler nur für zweite
Wahl hält, und dies auch noch öf-
fentlich bekannt gibt, dann sagt
dies einiges über den Zustand der
SPD. Von den Bürgern kann man
jedenfalls nicht erwarten, dort auch
noch sein Kreuzchen zu setzen“, so

JU-Kreisschatzmeister Roman Lotz.
Die mangelnde Führung des Kanz-
lers, der ständige Streit und die po-
litischen Fehlentscheidungen hät-
ten in den vergangenen drei Jahren
ihre Spuren hinterlassen. Die ver-
gangenen Tage hätten dies noch
einmal verstärkt.
Es sei ein Offenbarungseid, dass

die Unzufriedenheit und Enttäu-
schung über Olaf Scholz auch nicht
vor führenden Sozialdemokraten
Halt machen, so die JU. Die Rufe
nach Verteidigungsminister Boris
Pistorius seien zwar parteistrate-
gisch nachvollziehbar, verdeutlich-

ten aber, dass selbst die eigene Ba-
sis nicht mehr an den Kanzlerkan-
didaten glaube. „Statt erneuten
vier Jahren Chaos und Dauerstreit
braucht es jetzt einen Kurs- und Po-
litikwechsel, der nur mit der CDU
gelingen kann“, betont der JU-
Kreisvorsitzende PatrykWindhövel.
„Wir setzen auf Stabilität und wol-
len das Land wieder aus der Krise
führen. Im kommenden Jahr
braucht es eine Kraftanstrengung,
um insbesondere in den Fragen der
Wirtschafts-, Arbeitsmarkt- undMi-
grationspolitik wieder auf Kurs zu
kommen.“

Junge Union Main-Kinzig kritisiert mangelnde Führung des Kanzlers und politische Fehlentscheidungen

„Die SPD ist bei dieser Bundestagswahl unwählbar“

Main-Kinzig-Kreis (re). Sieben
Schülerinnen und Schüler aus Hes-
sen haben die höchste Preisstufe in
der vorletzten Runde des Bundes-
wettbewerbs Mathematik erreicht,
einer davon aus dem Main-Kinzig-
Kreis. Für ihre Leistungen wurden
sie gestern gemeinsam mit den
Zweit- und Drittplatzierten im ba-
den-württembergischen Esslingen
ausgezeichnet.

Nach zwei Hausaufgabenrunden
stehen die besten Schüler fest, die
sich an den ersten beiden Runden
im Bundeswettbewerb Mathematik
2024 beteiligt haben. Aus Hessen
nahmen insgesamt 23 Jugendliche
an der zweiten Runde teil. Dabei er-
reichte Volker Deutsch vom Geln-
häuser Grimmelshausen-Gymnasi-
um einen ersten Preis. Außerdem
gab es acht zweite und fünf dritte
Preise. Die Mathe-Talente wurden
gestern zusammen mit Preisträge-
rinnen und Preisträgern aus weite-
ren Bundesländern beim Technolo-
gieunternehmen Festo im Rahmen
einer feierlichen Preisverleihung in
Esslingen geehrt. Die Erstplatzier-
ten der zweiten Runde haben sich

mit ihren Leistungen für das ab-
schließende Kolloquium im Februar
2025 in der evangelischen Tagungs-
stätte Hofgeismar qualifiziert, bei
dem die Bundessieger durch Fach-
gespräche ermittelt werden. Ausge-
nommen sind diejenigen Jugendli-
chen, die in den Vorjahren bereits
mindestens einen Bundessieg erzie-
len konnten. Alle Bundessieger er-
halten mit Aufnahme eines Studi-
ums ein Stipendium der Studienstif-
tung des deutschen Volkes. Insge-
samt gingen im Wettbewerbslauf
2024 fast 1200 Jugendliche aus
ganz Deutschland im Wettbewerb
an den Start, von denen 289 auch an
der zweiten Runde teilnahmen.

4000 Schulen in Deutschland
erhalten die Aufgabenblätter

Die erste Runde des Wettbe-
werbs 2025 startet bereits Anfang
Dezember. Dazu erhalten rund
4000 Schulen in Deutschland die
Aufgabenblätter. Aufgaben und
Hinweise zum neuen Anmeldepro-
zess stehen außerdem im Internet
unter www.bundeswettbewerb-
mathematik.de zum Download be-

reit. Mathematik-Fans können ihre
Lösungen bis zum 3. März 2025 ein-
senden. Am Bundeswettbewerb
Mathematik können Schülerinnen
und Schüler aller Klassenstufen teil-
nehmen. Auf sie warten knifflige
Aufgaben von unterschiedlichem
Schwierigkeitsgrad. Der Wettbe-
werb zielt darauf ab, dass Jugendli-
che, die Spaß an Mathematik ha-
ben, ihre Fähigkeiten erproben und
weiterentwickeln.
Die Teilnehmer können die Auf-

gaben der ersten Runde entweder
allein lösen oder sich zu Gruppen
von maximal drei Personen zusam-
menschließen. Eine Preisauszeich-
nung in der ersten Runde qualifi-
ziert zur Teilnahme in der zweiten
Runde, in der neue Aufgaben in
Heimarbeit gelöst werden müssen.
Anfang des folgenden Jahres wer-
den in der dritten Runde die Bun-
dessieger in Fachgesprächen unter
den Erstplatzierten der zweiten
Runde ermittelt.
Ins Leben gerufen wurde der

Wettbewerb 1970 auf Initiative des
Stifterverbands. Ausrichter ist die ge-
meinnützige Einrichtung „Bildung &
Begabung“, die zentrale Anlaufstelle
für Talentförderung in Deutschland.

Partner sind die Lepper Stiftung, die
Jane Street Group und der Arbeitge-
berverband Gesamtmetall. „Bildung
& Begabung“ setzt sich als zentrale
Anlaufstelle für Talentförderung in
Deutschland dafür ein, dass alle Ju-
gendlichen ihr volles Potenzial entfal-
ten und in Wirtschaft, Wissenschaft
und Gesellschaft einbringen können
– unabhängig vonHerkunft undHin-
tergrund.
Mit Wettbewerben, Akademien

und weiteren individuellen Förder-
programmen unterstützt die gemein-
nützige Einrichtung junge Men-
schen aller Schulformen bei der Ent-
faltung ihrer individuellen Talente,
in ihrer Persönlichkeitsentwicklung
und bei der beruflichen Orientie-
rung. Außerdem hilft „Bildung & Be-
gabung“ Lehrkräften, Eltern und
Schülern mit Informations-, Weiter-
bildungs- und Vernetzungsangebo-
ten wie der Fachtagung Perspektive
Begabung oder dem Online-Portal
www.begabungslotse.de. „Bildung &
Begabung“ ist eine Tochter des Stif-
terverbands. Hauptförderer sind das
Bundesministerium für Bildung und
Forschung und die Kultusminister-
konferenz. Schirmherr ist der Bun-
despräsident.

Volker Deutsch erreicht die höchste Preisstufe in der vorletzten Runde des Bundeswettbewerbs

Grimmels-Schüler unter den bestenMathe-Assen

Main-Kinzig-Kreis
(re). Die Obst-
baumbestellakti-
on, die der Land-
schaftspflegever-
band (LPV) Main-
Kinzig-Kreis seit
2009 jährlich orga-
nisiert, hat in die-
sem Jahr einen
neuen Rekord er-
reicht. An zwei
Samstagen im No-
vember wurden an elf Ausgabestel-
len in den Städten und Gemeinden
insgesamt 1573 Baumpflanzen an
ihre neuen Besitzer abgegeben. In
Steinau wurden 288 Baumpflanzen
entgegengenommen, in Hanau 242,
in Nidderau 235, in Biebergemünd
221, in Jossgrund 171, in Gründau
102, in Bad Orb 98, in Kefenrod 82,
in Gelnhausen 59 und in Rodenbach
75. Von Anfang August bis Mitte
September konnten Interessierte zu
vergünstigten Preisen Hochstämme
bestellen. Neben den klassischen
Obstsorten Apfel, Pflaume, Birne
und Kirsche waren auchWildobstar-
ten im Sortiment. „Streuobstwiesen
prägen nicht nur unsere Kulturland-
schaft, sie sind auch wertvoller Le-
bensraum für Tiere und Pflanzen“,
betont Projektmitarbeiterin Maren
Nowak. Wer die Aktion unterstütze,
leiste einen wertvollen Beitrag zum
Erhalt alter, für die Region typischer
Obstbaumarten.

Obstbaumaktion
verzeichnet einen
neuenRekord

Obstbaumabga-
be. FOTO: RE


